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{Tageszeitung für das werktätige Volk Badens .V
Sttsgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
« bonncmentspreis r ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,
vic-teljährlich Mk. 2. 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatluh
«0 Pfg- Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträgerins Haus gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion nnd Expedition r
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag- .

Redaktionsschluss : >/,10 Uhr vornnttag».

Inserate t die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittags Vi 9 Uhr . Größere Inserate wüsten
tags zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags 1/1 S—1 Uhr und nachmittags von 2—' /,7 Uhr .
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SiuinliifH! . Parteitag.
Hsitkn vom 23 . dir 30. SeptkRber 1906.

Mannheim , 28. Sept .
Fünfter Berhandlungstag (Freitag ) .

Vormittagssitzung .
Den Vorsitz führt Singer .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird eine Erklä¬

rung des Genossen Adolf Hofftnann zu seinem gestrigen
AvÜchcnruf verlesen. Er erklärt , daß gerade seine Er
Ehrungen als Reichstagsabgcordneter ihn veranlaßt
^ lten zu der Annahme, daß auch im Falle einer Jnter -
luntion in Rußland die Negierung den Reichstag nicht
rorber befragen würde, Nicht mangelnde Kenntnis der
lgrrfaffung, wohl aber mangelndes Vertrauen in die
AMstagsmehrheit und die Regierung vcranlaßten ihn
zu diesem Glauben.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die
Abstimmung über die Resolutionen zum Massenstreik.

Zur Abstimmung erklärt
Karl Kantsky , daß er seine Resolution eingebracht

Me , um ihm notwendig erscheinende Grundsätze aus -
zuMecheu. Im Laufe der Diskussion habe sich nun
das sonderbare herausgestellt, daß eine Reihe von Red-
tam diese Grundsätze für selbstverständlich erklärt hätte ,
M aber gleichivohl ablchnte , irgend einer opportunisti-
fs>tm Taktik zuliebe. Also nicht darüber , ob diese
Grundsätze richtig seien , sondern darüber , ob die oppor¬
tunistischen Rücksichten maßgebend sein sollen oder
nicht . . . .

Vors. Singer ( unterbrechend) : Wir haben doch aus¬
drücklich verabredet, daß für die Zurückziehung des An¬
trag« keine Begründung gegeben werden darf . Ich
Mchte nun bitten , keine längeren Ausführungen zu
nnnSm .

Karl Kmitsky : Ich glaube also , daß die Abstimmung
gMscht sein würde und ziehe daher den umstrittenen
% Teil meines Antrages zurück . (Bewegung. Beifall . )

Die erste namentliche Abstimmung ist die über das
nidemcnt Bebcl-Lcgien, das die Kölner und Jenaer

lion für identisch erklärt . Sie lvird mit 323
02 Stimmen angenommen.

Mt Nein stimmen unter anderen : Otto Braun -
>crg, Abg . Emil Eichhorn-Pforzheim , Stadtver .

Ewald-Berlin , Wilhelm Gewehr-Elberfeld , Abg .
-Leipzig, Abg. Goldstein-Zwickau , Oswald Graucr -

>erg, Abg. Ernst Grenz -Leipzig, Paul Hoffmann -
mrg , Wilhelminc Kähler-Drcsdcn , Karl Kautskh-
nau , Leber - Jena , Abg . Lcdebour-Berlin , Abg .'
i-Leipzig , Rosa Luxemburg-Berlin , Benno Maaß -

Rcdakteur Otto Pollender - Leivzig , Abg . Rciß-
cfurt , !»>indfleisch -Kicl, Ernst Sckmeider -Berkin ll ,

Schulz -Bremen , Al'g . Theodor Schwarb - Lübeck,
ur Gustav Stengele -Hamburg , Abg . Wilbelm

ic-Gesau , Heinrich Stubbe -Hainburg. Snßkind -
>heim , Thiel-Tcmpelhof, Luise Zictz-Hamburg und
Zubcil -Berliu .

Der nuumelir eudgiltige Beschluß des Parteitages
r Frage des politischen M a s s e n st r c i k s hat

:mi» ch folgenden Wortlaut :
I .

«DerParieitag bestätigt den Jenaer Parteitagsbe -
std/nß zum politischen Massenstreik und hält nach der
Eitellnng , das; der Beschluß des Kölner Gewerkschaftc --

£ ^ ".̂ esses nicht im Widerspruch steht mit dem Jenaer
aeschluß , alle » Streit über den Sinn des Kölner Be-

- lchmp
'es iür erledigt ,'

^ . Der Parteitag empfiehlt nochmals besonders nach-^ Ech die Beschlüsse zurNacbachiung , die die Stärkung
Ausbreitung der Parteiorganisation , die

Verbreitung der Parteipresse und den Beitritt
der Partcigenoffen zu den Gewerkschaften nnd
der Gewerkschaftsmitglieder zur Parteiorgani¬
sation fordern.

Sobald der Parteivorstand die Notwendigkeit eines
politischen Massenstreiks für gegeben erachtet , hat der¬
selbe sich mit der Generalkommissionder Gewerkschaftenin Verbindung zu sehen und alle Maßnahmen zu er¬
greifen , die erforderlich find , um die Aktion erfolgreich
durchzuführen .

II .
Die Gewerkschaften sind unumgänglich notwendige

Organisationen für die Hebung der Klassenlage der
Arbeiter innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft ) Sie
sind nicht minder notwendig wie die sozialdemokratische
Partei , die den Kamps für die Hebung der Arbeiter¬
klasse und ihre Gleichberechtignng mit den anderen
Klassen der Ge .ellsckiaft ans politischem Gebiet zu führenbat, im weiteren aber über diese ihre nächste Aufgabehinaus die Befreiung der Arbeiterklasse von jeder Un¬
terdrückung und Ausbeutung durch Aufhebung des
Lohnspstenis und die Organrsotion einer auf der sozi¬alen Gleickibeit aller beruhenden Erzeugungs - und
Austauschweise , also der so statistischen Gesellschaft , er¬
strebt, Ein Ziel, das auch der klasienbewußte Arbeiter
der Gewerkschaft notwendig erstreben muß. Beide
Organisationen sind also öfters in ihren Kämpfen ans
gegenseitige Verständigung und Zusammenwirken ange-
loiesen,

Ilm bei Aktionen , die die Interessen der Gewcrk -
schaftcn und der Partei gleichmäßig berühren , ein
einheitliches Vorgeben herbeizuführen, tollen die Zentral -
leitungcn der beiden Organisationen sich zu ver¬
ständigen suchen .

Um ober jene Einheitlichkeit des Denkens und
Handeln? von Partei und Gewerkschaft zu sicher» , die
ei » unentbehrliches Erfordernis für den siegreichen
Fortgang des proletarischen Klassenkampfes bildet, ist !
eS unbedingt notwendig, daß die gewerkschaftliche Be -
wegung von dem Gcisie der Sozialdeniokratie erfüllt
werde . Es ist daher Pflicht eines jeden Parteigenossen,in diesem Sinne zu wirken ."
Die namentliche Abstimmung ergibt die Annahme

mit 386 gegen k> Stimmen .

Im Anschluß daran findet die Debatte über das
Verhältnis der lokalistischen Gewerk -

schaften zur Sozialdemokratie
ratt . Zur Debatte stehen :

1 . Die Resolution des Parteivorstandes und
der K o n t r o l l k o m m i s s i o n , sowie

2 . die Resolution v . Elm und Genossen ,
die wir beide bereits veröffentlicht haben.

Außerdem l >egc,n noch vor :
ft . Das Amendement Ströbel - Dun -

cker ( Dresden ) :
„ Am Schlüsse der Resolution des ParteivorflandeS

hinzuziifügen lcS handelt sich um die Aufforderung an
die Lokalisten zum Eintritt i» die Zentralorgaui -
satione») „ und erwartet , daß ihren, Eintritt dort nichts
in den Weg gelegt >vird" .

4 . Eine Resolution Zubeil :
„ ES treten bcdauerlickierweise immer bewußte Ten¬

denzen hervor, die de gewerkschaftlichen Organisationen
in den Dienst anderer , die deutsche Sozialdeniokratie
gestistenistch bckämvsende » Bewegungen stellen nnd eine
Agitation gegen die Partei fördern wollen . Da durch
dieses Treiben die Ausbreitung der volitisihen und « e -
werkschastlicüen Organisationen aufs schwerste geschädigt
wird, erklärt der Parteitag :

Die a n a r ch o - s o z i a l i st i s ch e n B e st r e b u n -
gen sind mit den Ziele» und Interessen der Sozial¬
demokratie e ensolvcnig vereinbar , wie die poliiichien
Bestrebungen anderer Parteien . Tie Parteipresie hat
daher die Pflicht, die anarcho-fozialisiiiche Bewegung
Ivie jede der Soziaidenw ' ratie feindliche Bestrebung
mif ’8 entschiedenste zu bekämpfen , , Tie Parteigenossen
haben die Aufgabe , Personen, tvelche für diese anarcho-

'.TQanaBMinra

sozialistischen Bestrebungen eintreten und für sie agi¬
tieren, ebensowenig wie die Anhänger anderer Par¬
teien in ihren Reihen zu dulden . Diejenigen

'
Partei¬

genossen, tvelche in den lokalen Gewerkschaften organi¬
siert find , ersucht der Parteitag in Nebereinstimmung
mit der Resolution des Lübecker Parteitags , sich den
zentralorganisierten Gewerkschaften anzuschließen ."

6 . Von den sonst noch vorliegenden Anträgen
finden die nötige Unterstützung der Antrag Pots
dam - Spandau - Ost Havelland :

„Im Anschluß an die vom Jenaer Parteitage dem
Parteivorstand überwiesene Resolution 143 beschließt
der Parteitag :

Der Parteivorstand hat unverzüglich in Verhand¬
lungen mit der Generalkommission der Gewerkschaften
zu treten zur Herbeiführung einer dauernden Fühlung
und Verbindung zwischen der politischen und der Ge¬
werkschaftsbewegung . Insbesondere ist anzustreben :

a) die Ergänzung des Parteivorstandes durch einig«
Mitglieder der Generalkommission und die Hinzuziehung
einiger Mitglieder des Parteivorstandes zur General -
kommisnon :

b> Bildung eines aus Vertretern beider Organi¬
sationen bestehenden Aktionsausschusses ;

c) regelmäßige gemeinschaftliche Sitzungen des Par¬
teivorstandes und der Generalkommisfion;

4 ) beiden Organisationen lvird zur Pflicht gemacht ,
in Fragen , in denen sich ihre Zuständigkeit kreuzt , nicht
selbständig , sondern nur unter gegenseitiger Ver¬
ständigung oder nach dem vergeblichen Versuch einer
solchen Verständigung vorzugehen ;

e ) in solchen Fragen ist auch erforderlichenfalls die
Abhaltung gemeinschäftlicher Partei - und Gewerschafts-
kongresse — nach Art der internationalen Kongresse —
zu erwägen,"

Ferner der Antrag Köln -Stadt :
1 . In Anbetracht dessen, daß die gewerkschaftliche

Zentralorganisation heute allgemein als die einzig rich¬
tige Gewerkschaftsfori » anerkannt wird, ist in Zukunft
der redaktionelle Teil der Parteipresse den lokalistischen
Gewerkschaften nicht mehr zur Verfügung zu stellen und
ebenso solchen Zentralorganisationen zu verschließen ,
die nicht der Generalkvmmisston angejckilossen sind .

2 , Parteigenosse» dürfen niir^ en , der Gcnerakkom -
mission der Gewerkschaften Dcntschlandsangeschlosseuen
Zentrcftorgannatione» angeüöre» .
Zur Begründung seines Antrages führt v. Elm aus :

Die Anniedosvzialistcn haben sich längst außerhalb der
Partei geftclit . Friedmann hat in seinen bekannten
Lieden bei Keller und im Feenpalast erklärt , sie würden
dem allgemeinen Wahlrecht keine Träne nochweinen, der
Parlamentarismus sei nur ein Herrschaftsinstrumcnt
des Kapitalismus und verschleiere unser Endziel. ( Hört ,
hört ! ) Das einzige Mittel zum Sturze des Kapitalis¬
mus sei der Generalstreik. Die Gewerkschaftspresse
lvandtc sich von vornherein entschieden gegen diese
anarcho- sozialistisch -anarchistische Generalstreikkonfusion.
Anders der entscheidende Teil der Parteipresse . Im
Vorw'ärts entschuldigte Stadthagen das Vorgehen der
Lokalisten bei der berüchtigten Feenpalastresolution , in¬
dem er die Hauptschuld auf die nicht genügende prin¬
zipielle Aufklärung durch die alte Vorwärtsredaktion
schob . Und die Leipziger Volkszeitung begünstigte diese
anarchistischen Seltensprünge , indem sie zur Fcciipalast-
resollttton schrieb : Es schadet auch schließlich nicht viel.
(Hört !) Noch in diesem Jahre sprachen am 1 . Mai
mehrere Vorwärtsrcdaktcure vor den Lokalisten. Der
abgcsplittcrtc allgemeine Metallarbciterverband , von den
Rohrlegern infolge des Wicsentalkonflikts gegründet ,
läßt seine Drucksachen in der Vorwärtsdruckerei Her¬
stellen . (Zuruf : Rein , heute nicht mehr ! ) Seine Sta¬
tuten sind dort gedruckt , ebenso die hier verteilte Bro-
schüre : „ Wo sitzen die Verräter an der Arbeiterklasse?"
(Vors. Singer : Im Saale sind diese Broschüren nicht
verteilt worden ; wir haben ihre Verteilung überhaupt
nicht genehmigt. ) In dieser am Saaleingang an die
Delegierten verteilten Broschüre wird unser Metall -
arbeiterverband als „ Koloß mit tönernen Füßen " be¬

zeichnet, vor dem in ganz Deutschland niemand Respekt
haben könne . (Hört , hört ! ) Unter zielbcwußtcr Leitung
könne eine Organisation wie der Mctallarbeiterverband
an einem Tage ganz Deutschland erzittern machen .
Welch anarchistisches Phrasengeklingel. (Vielfaches:
Sehr wahr ! ) Mit Recht hat nun Pfanukuch im Vor¬
standsbericht hervorgehoben , daß Einigungsversuche mit
den Lokalisten jetzt nur verlorene Zeit sei . Jeder Appell
an die Partei - und Arbeiterehre der Lokalisten ist bisher
umsonst geblieben. Ja aus den Großstädten ist die ge-
werkschafts - und parteischädigende Agitation der Anarcho-
sozialisten aufs Land und in die rückständigsten Gebiete
der Großindustrie gegangen: Parteiverrat war es, was
die Lokalisten in Rheinland-Westfalen und Oberschlesien
trieben . Das zeigt das Resultat der dortigen Wahlen ,
der Stimmenrückgang der Partei . Das ist ja auch kein
Wunder , denn die ganze Agitation der Lokalisten besteht
nur im Schimpfen auf die Zentralverbände. ( Vielfache
Zustimmung . ) In der letzten Nummer der Einigkeit
findet sich kein prinzipiell aufklärendqr Artikel gegen das
Kapital , die ganze Nummer ist auf den Ton des Satzes
gestimmt : „Für die Verbandspfaffen ist die soziale
Frage längst gelöst . Sie suchen nichts weiter , als die
Harmonie mit den Unternehmern, um ihr ruhiges geld-
einnehmendes Leben fortführen zu können .

" Das ge¬
nügt wohl zur Charakterisierung der Agitationsmethode
der Lokalisten. Aber weiter : Als durch ein ungeheuer¬
lich strenges Urteil der zentralorgamsierte Breslauer
Maurer Machate wegen etwas ungestümer Agitation
für den Verband zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ver¬
urteilt wurde , lobte die Einigkeit dieses „ gerechte " Ur¬
teil unter dem Jubel der Deutschen Arbeitgeberzeitung.
(Pfuirufe . ) In ihrer blinden Wut , in ihrem Haß ge¬
gen die Zentralverbände zerstören die Anarcho -Sozia -
listen überall da , wo sie können , die Arbeiterorganisatio¬
nen überhaupt . Es ist höchste Zeit, daß wir diese Ver¬
räter an der Arbeiterklasse von den Rockschößen schüt¬
teln . (Lebhafter Beifall .)

Zur Begründung des Antrages des Parteivorstandes
nimmt

Abg . Molkenbuhr das Wort : Unsere Resolution ver-
meidet den Fehler der Resolution v . Elm , alle Lokalisten
unbesehen auszuschließen. Das kann nur geschehen,
wenn sie irgendwie gegen die Parteigrundsätze agitieren ,
wie es z. B . im Feeichalast geschah. De;; Antrag Ost -
Havelland bitten wir abzulehnen. Wir wollen Partei
und Gewerkschaften nicht verschmelzen und die Kompe¬
tenzen, wie sie sich im Laufe der Zeit herausgebildet
haben, nicht verwischen . Unser Antrag ist vollkommen
ausreichend. Die Forderung , daß die Parteiprefsc die
anarchosozialistischen Bestrebungen nicht unterstützen
solle , sei doch etwas selbstverständliches . Wo das nicht
geschehe, würde der Parteivorstand in jedem Falle die
Preßkommission veranlassen, einzugreifen.

Dr . Liebknecht-Berlin begründet den Antrag Pots -
dam-Spandau -Osthavelland. Eine engere Fühlungnahme
von Partei und Gewerkschaften sei unbedingt nötig.
Habe sich doch die schwedische Partei dazu entschlossen.
Auch unsere belgischen Genossen haben diese Frage be¬
friedigend gelöst . Ebenso hat man in Frankreich die
Verbindung herzustellen gesucht. Die Einheit von Par¬
tei und Gewerkschaften muß zu der Konsequenz führen ,
daß man sie auch organisatorisch durchzuführen sich be¬
müht . Mit Redensarten nnd Sympathieerkläruugen ist
nicht viel getan . Die Gleichberechtigung beider Organi -
sationen muß heute für jeden Sozialdemokraten als
Dogma gelten und deshalb ist eS nötig, hier auch eine
organisatorische Form zu schaffen. Diese Organisation
denke er sich als eine Art Kartcllverbindung. Wenn wir
diese Personalunion nicht schaffen, geht unsere Verhand¬
lung auseinander wie das Hornberger Schießen und alle
Debatten haben keinen Sinn und Zweck . Nötig wird
aber dann noch eine Instanz sein , welche über beiden

der Scbmtzelmafcbine .
Charakterbild ans der verlassenen Welt

von M , A . SimLcek .
!̂ s dem Böhmischen übersetzt von Franta HLjek .

- ( Rawdr . verb.)
^ „ (Fortsetzung.)- wi liebst es mit anderen Augen an . Ich bin noch

guten alten Zeit . Was ist das für ein Leben,
.wscs führt ? Das Weib immer allein , die Kinder

den Vater katim zu sehen . Er nimmt sie nicht
jr

’ er " 's Feld geht und in keine Kirche , das
^ J

1-11Familienleben. Wer den lieben Herrgott vergißt ,
dcrgjßt auch er mit seinem Segen . Und dir wird cs

^ / acht besser gehen . Du hast ja Zeit , noch kannst du
iS ^ itnnen . Es geht nichts darüber , wenn Mann und

/ gleichen Sorgen haben, die Sorgen um ihre
j

'chaft . Er das Feld und Scheune, sie den Hof und
®°» Wcruna , möchte ich dich am liebsten sehen ,

wie ich dir schon sagte, wehren werde ich dir nicht .
k/ -.

"' !1®c du Wenzel gern hast und ihm vertraust , ist er
unter meinem Dache .

"

^ ^ - cuuas Kopf neigte sich immer tiefer und tiefer .
» T /äuge Weile sprach keine von den beiden Frauen .

c -uemmale stand das Mädchen auf , warf sich vor
kr auf die Knie, und ihr Gesicht in den Schoß
£ / ' alter bergend, brach sie in ein herzbrechendes

' ■> -» aus : „ Ich habe ihn aber so lieb, so innig lieb,
Iiuttrrchcn ."

ft)or zwar nicht zaghaft und lange zu über-
***r nicht seine Art , er war immer schnell ent-

manchmal sogar etlvas voreilig in seinen
und Handlungen . Aber daß er so in einem

3.

KU
iu einem Mädchen in Liebe entbrannt wäre

einer heißen, unstillbaren Sehnsucht, die ihm
Schlage alle seine Ueberlegung geraubt hätte ,

chm noch nie passiert und er konnte es selbst ,
drik ■

öt’ 'L’crr’ 2wge in der Frühe schon nach der
I fe»]»

*öum begreifen. Er wunderte sich über
Ural

W’k 1,Ju fete sich nicht zu entsinnen , ähnliches
erlebt zu haben. Zwar ist es ihm schon int wiederholt passiert, daß er ein Mädchen, mit

dem er heute zum erstenmal tanzte , am andern Tage
schon küßte und herzte, aber das war alles nur ein
Spiel , während das Gefühl für Lena ihn ganz gefangen
nahm, ihn aufregte und betörte und ihn mit seligen
Empfindungen erfüllte.

Er glaubte zwar in seiner Selbstsucht, daß es nur
von ihm abhängt , all die Gefühle von sich wieder ab-
zuschütteln, sobald cS ihm paßt , sobald cs ihm unbequem
werden sollte , aber während er so i>cnft , erfüllt ihn die
Erinnerung an Lena schon wieder mit heißer Glut und
straft seinen Glauben Lügen.

„ Ich muß sie erst mehr kennen lernen , muß sic erst
ordentlich satt bekommen, " tröstete er sich , und brennt
schon vor Verlangen und Ungeduld, sie wieder zu er¬
blicken. Dabei gedenkt er schon, wie angenehm es für
ihn sein wird , sie gleichzeitig in der Fabrik zu wissen .

Als er an der Arbeiterkaserne vorüberging , drängte
cs ihn, nach den Fenstern zu schauen , aber er bezwang
sich und sah sich nicht um . Er wollte sich gegen die eigene
Abmachung , daß ihre Zusammenkünfte geheim bleiben
sollen , nicht ve^ khen . Es war ja nicht unmöglich, daß
die Person am Fenster oder vor der Tür stand und sich
nicht beherrschen konnte und ihn anlächelte . Er beschleu¬
nigte seinen Gong und zitterte heimlich vor Angst, hinter
sich die Tritte ihrer bloßen Füße zu vernehmen. Wenn
sie ihn plötzlich anrufen oder bei der Hand nehmen
würde ? Und hinter ihm gehen möglicherweise Kuchar,
Hurych oder Nezbeda und können es sehen — — —
Wenzel beeilte sich, um ja schon in der Fabrik zu sein.

Kaum hatte er den Hof überschritten und betrat den
Fabrikraum , sah er sich um. Siehe , dort links bei der
Treibmaschine saß der alte Krusina auf einem Rohr und
Lena stand vor ihm. Wenzel wurde es schwarz vor den
Augen. Ist denn das Mädchen in der Frühe immer
noch schöner als am Abend ? — Eine fliegende Röte
huschte über ihre Wangen, aus den Augen sprühten
tausend Funken hervor, die Lippen erinnerten an reife
Kirschen , während ihr Busen auf und nieder wogte.

Nicht eine Miene hatte sie verzogen, als Wenzel ein¬
trat . In ihren Augen war kein plötzliches Aufleuchten
zu bemerken , nur hundert stumme Fragen schienen sich
darin zu spiegeln , wie gestern Vormittag , dieselbe alte
Verwunderung , die er schon gestern an diesen Äugen

wahrgcnommcn hatte . Ihr Mund öffnete sich nicht zu
einem Gruß , kein Lächeln umspielte ihn, und Wenzel
fühlte sich dadurch freudig bewegt in seinem Innern .
Wie gut hat ihn diese Wilde verstanden und begriffen ,
wie schön wird sich das Verhältnis mit ihr gestalten ! —

Alle diese Wahrnehmungen waren das Ergebnis
eines einzigen Augenblicks , während welchem er, als er
an Lena vorbeiging, sie flüchtig ansah. Dann ging er
an ihr vorüber, direkt in die Schlosserei , wo die Kollegen
bereits anwesend waren . Bald kam auch der Maschinist,
gleich darauf der Adjunkt und schon zeigte auch die
Glocke , die durch alle Fabciksräume hallte, den Beginn
der Arbeitszeit an.

Sofort krochen von allen Seiten kleine , abgerissene
Buben hervor, liefen mit ihren Kratzern zu dem Schleif¬
stein , zündeten ihre kleinen Oellämpchen an oder wickel¬
ten ihre Füße mit Lumpen um. Die ersten Hammer -
schläge hallten durch die Räume , das Rad der Bohr¬
maschine kam in Schwung und an dem steinernen Fuß¬
boden erklang wieder das weggeworfene Stück Werkzeug
oder eine Schraube.

Hradil begab sich mit zwei kleinen Ventilen in der
Hand zu der Diffusionsbatterie .

„Krusina , kommt mit mir, " hörte man plötzlich des
Adjunkten Stimme , und gleich darauf hörte man die
Schritte der beiden, die an der Schlosserei vorüber nach
dem Ausgange sich begaben.

„ Wahrscheinlich wird der Alte im Hofe arbeiten, "
überlegte Wenzel und trat ans Fenster, um zu sehen ,
was der Adjunkt dem alten Krusina anordnet . Er sah ,
wie sie beide auf die andere Seite gingen, bis zum
Rübenhaus , wo der Hof gepflastert war . Vor der Ein¬
fahrt in das Rübenhaus war die Pflasterung beschädigt ,
zum Teil aufgerissen und der Boden ungleich . Der
Adjunkt deutete darauf und sprach eifrig auf den Ar¬
beiter ein.

„Der Steinbrecher wird pflastern," dachte Wenzel.
„Das paßt mir gerade recht , besser als wenn sie ihn da
drinnen beschäftigen wollten. Aber was soll es mit
Lena sein ? — Man wird sie doch nicht zu dem Alten in
den Hof geben ? " Die Neugierde erreichte bei Wenzel
den höchsten Grad , als er den Adjunkten zurückkehren
und direkt auf Lena zuschreiten sah, i

Der Beamte blieb vor Lena stehen und betrachtete
sie mit offenkundigen: Wohlgefallen . Das Mädchen
blickte ihm unbefangen entgegen.

„ Hast du schon in einer Zuckerfabrik gearbeitet , Mäd¬
chen ? " frug er endlich .

„Eine Kampagne bei uns zu Hause, " lautete die ?lnt -
lvort.

„ Auf dem Boden?"
„ Rein , bitte . An der Schnihelmaschine .

"

„Gut , da geben lvir dich wieder hin, sobald es loS-
gcht. Slber was mit dir jetzt? " -

Wenzels Herz schlug laut wie ein Hammer . Lena
kommt zu der Schnitzclmaschinc ! -

Der Adjunkt blieb noch eine Weile stehen und über¬
legte, was für eine Arbeit er Lena inzwischen zutcilcn
soll. Schließlich sagte er :

„Weißt du was , gehe einstweilen auf den Boden. Der
Bodenmeistcr wird dir schon Arbeit geben .

"
Lena schritt flink die Treppe hinauf und verschwand

in der Tür , auf welche der Adjunkt gewiesen .
Erst jetzt ging auch Wenzel , um endlich an den Ka-

lorisatoren die kleinen Ventile zu befestigen . Er hätte
jauchzen mögen, denn günstiger konnte cs sich gar nicht
gestalten. Der alte Krusina draußen , Lena auf dem
Boden. Auf dem Boden hat auch er bald zu tun mit
dem Ummontieren der Dampfleitung . Da wird er
schon einen passenden Augenblick finden , um mit Lena
allein einige Worte wechseln zu können , ohne daß jemand
darauf achtet oder es sieht. Und am Abend treffen sie
sich wieder im Walde ! - O diese schönen Tage
der heimlichen Liebe , die ihn erwarten !

Weruna wird keine Ilhnung haben , woher auch ? In
drei Tagen ist zwar wieder Sonntag und da wird er
schon zu ihr gehen müssen , aber da wird sich schon eine
Ausrede für Lena finden. Und in sechs Wochen be¬
ginnt die Kampagne, Lena kommt zu ihm an die
Schnitzelmaschine und dann hat er eS nicht mehr nötig,
nach Gelegenheit spähen zu müssen , um ein Wort , eine«
Händedruck oder einen Kuß zu erhaschen -

(Fortsetzung folgt.)



selbständigen Zentralinstanzen steht , denn in kritischen
Zeiten muh man mit der Konfliktsmöglichkeit rechnen .

Sonst kann es komnrcn , daß ein Gewerkschaftskongreß
„Hü" und der Parteitag „ Hott" beschließt und daß die

Arbeiter nicht hm und her wissen . Der organisatorischen
Verbindung stehen juristische Bedenken auch nicht ent¬

gegen . denn man kann darauf Hinweisen , daß auf den

internationalen Kongressen bereits Partei und Gewerk¬

schaften in Verbindung stehen .
Koch -Köln tritt für den Kölner Antrag ein, der Zer¬

splitterung und parteischädigenden Quertreiberei müsse

ein Ende bereitet werden. Mit Erstaunen haben wir in

diesem Frühjahr gesehen , wie die Waffen der Partei

diesen Bestrebungen zur Verfügung gestellt worden sind .

(Sehr wahr ! Zustimmung . ) Der Vorwärts hat lange

Berichte über die Versammlungen dieser Zwitterorgani -

sationen gemacht (sehr richtig ! ) , und hervorragende

Parteigenossen haben in diesen der Arbeiterschaft feind¬

lichen Zwitterorganisationen ständig Vorträge gehalten.

Diese Organisationen richten ihren Kampf nicht gegen
den Kapitalismus , sondern gegen die eigenen Arbeits¬

brüder . (Sehr richtig! ) Der Zersplitterung wird ent-

gcgengearbcitet, wenn jeder Sozialdemokrat einer ge¬

werkschaftlichen Zentralorganisation angehören muß.

Es muß dem Zustand ein Ende gemacht werden, daß die

Gewerkschaften von Leuten , die sich zur Partei rechnen ,
mit Kot beworfen werden. Lebh . Beifall .)

Reichstagsabg. Fritz Znbeil -Berlin begründet seinen

Antrag . Ein Teil der Parteigenossen ist geneigt, nach

rechts hin weitgehendste Konzessionen zu machen , wäh¬
rend man nach links hin nicht streng genug verfahren
kann. (Sehr richtig!) Deshalb sind wir nicht mit der

Resolution des Parteivorstandes einverstanden, weil sie

nur die eine Seite trifft , die andere aber unbehelligt

läßt . Wir haben es bei den Reichstagswahlcn erlebt , daß

Mitglieder der Gewerkschaftskommission uns in den

Rücken gefallen sind . ( Hört ! Hört ! ) Deshalb muh

Klarheit nach der einen wie der anderen Seite geschaf¬
fen werden. Das wird die beste Verständigung herbei¬

führen . (Beifall und Widerspruch.)
Der VorsitzendeSinger teilt mit , daß der Maurer

Puttlitz als Vertreter der Einigkeit das Wort erbeten

habe. Er frage , ob der Parteitag einverstanden sei, daß

Genosse Puttlitz das Wort erhalte .
Es erhebt sich kein Widerspruch.
Maurer Puttlitz erhält das Wort : Er verwahrt die

Einigkeit dagegen, daß sie etwas mit der Broschüre: Wo

fitzen die Verräter der Arbeiterklasse? zu tun habe.
Dann hat v . Elm der Einigkeit vorgeworfen, daß sie ein

hartes Breslauer Urteil mit Genugtuung begrüßt habe.

(Sehr richtig ! ) Das muh ich zurückwcisen . Es wird

gesagt, unsere Agitation bedeute ein Verbrechen gegen
die Arbeiterbewegung. (Sehr richtig! ) Das muß ich

zurückweisen . Wir suchen für unsere Grundsätze Anhang

zu getvinnen und setzen dort mit der Agitation ein , wo

wir einen Anhalt dafür finden. Wir haben vom Partei¬
vorstand und von den Parteigenossen alles andere als

Beihilfe erhalten . Das hat ja schon ^ ebcl klargestellt.
Aber trotz dieser Feindschaft von allen Seiten sind wir

vorwärts gekommen . Das beweist die Unzerstörbarkeit
unserer Grundsätze. (Heftiger Widerspruch. ) Der Aus¬

tritt der 2000 Rohrleger aus dem Metallarbciterverband
wird sich auch an anderer Stelle wiederholen, denn die

Zustände in den Zentralverbänden sind unerträglich .

(Widerspruch, Unruhe .) Wenn Sie unsere Bestrebungen
nicht einseitig beurteilen wollen , so informieren Sie

sich aus unseren Protokollen und aus unserer Presse
und stützen Sie sich nicht aus Zitate , welche aus dem Zu-

samnienhang hcrausgerissen sind.
Abg. v. Elm (zur Geschäftsordnung) zieht in Heber»

einstimmung mit seinen Mitantragstellern seine Reso¬
lution zugunsten der de» Parteivorstandes zurück. ( Leb-

Hafter Beifall.)
Vom Abg . Richard Fischer -Berlin ist der Antrag ein-

gangen , den Parteivorstand zu beauftragen , bis zum
nächsten Parteitage in Gemeinschaft mit der General -

konimission die Frage der Lokalisten zu regeln und alle

heute darüber eingebrachten Anträge für erledigt zu er¬
klären.

In der fortgesetzten Diskussion erhält das Wort

Rosa Luxemburg : Mit dem Prinzip der Resolution
des Parteivorstandes sind wir wohl alle insoweit einver¬

standen, als wir die Zcntralverbände im modernen In¬
dustriestaat für die geeignete Organisationsfornr der ge¬
werkschaftlichen Bewegung halten . Wir alle sehen den

Anarchismus nur als eine Form geistiger Verwirrung
und Dekadenz an . Aber trotz alledem würden wir die

Annahme der Resolution des Parteivorstandcs für einen

schweren Mißgriff halten . ( Sehr lvahr ! besonders bei
den Berlinern . ) Zunächst kann ich nur in meinem be¬

schränkten Untertanenverstand (Heiterkeit) nicht klar

machen , wie die Gewerkschaften ihren heutigen Stand¬

punkt mit ihrer Befehdung des Amendements Kautsky
vereinigen wollen. Dort , wo cs sich um die selbstver¬
ständlichste Sache der Welt handelt , daß jeder Genosse
auch innerhalb der Gewerkschaften als Parteimitglied zu
handeln habe, sträubten sie sich mit aller Gewalt da¬

gegen, weil nicht nach außen hin Gewerkschaft und

Sozialdemokratie als eines erscheinen sollen . Jetzt
aber redet man einer direkten Einmischung der Partei
in interne Fragen der Gewerkschaftsorganisationen das

Wort , jetzt ist man mit der schärfsten Aktion des Partei¬
vorstandes einverstanden. (Sehr gut !) Man sagt eben

zur Partei : Wenn wir einig sind , soll dein Wille ge¬
schehen, sind wir aber uneinig , so soll mein Wille ge¬
schehen. (Große Heiterkeit.) Warum sollen wir uns
eines inneren Gewerkschaftsstreites willen in die Reihen
der Partei Zwist und Zank hineintragen ? (Sehr gut !

Widerspruch. ) Maßgebend und ausschlaggebend aber ist
für mich, daß wir mit dem Ausschlüsse der Anarcho-

Sozialisten ein trauriges Beispiel dafür geben würden ,
daß wir Energie und Entschlossenheit nur nach links

aufwenden , nach rechts aber die Tore weit offen lassen .
(Stürm . Beifall . ) Man hat sich darauf berufen , daß
die Einigkeit den Generalstreik als einziges Mittel des
revolutionären Kampfes bezeichnet hat . Das ist natür¬

lich Unsinn. Aber genau so weit entfernt sich von dem

sozialdemokratischen Prinzip und der sozialdemokrati¬
schen Taktik David ( Oho !) , wenn er die gesetzlich parla¬

mentarischen Mittel als die einzigen der Sozialdemo¬
kratie bezeichnet . (Lebh . Zustimmung . ) Man sagt , die

Anarchosozialisten untergraben die Parteigrundsätze .
Aber genau so untergräbt Bringmann , wenn er in der

Konferenz der Gewerksckaflsvorstände sich gegen das

Prinzip des Klassenkampfes erklärt hat . ( Lachen . ) Der

Anarchismus ist nichts anderes als die Reaktion nach
links gegen die Ausschreitungen nach rechts. (Sehr

wahr ! ) Wollen wir diese anarcho- sozialistischen Aus¬

schreitungen bekämpfen , so kann es nur geschehen auf

grund unseres alten Prinzips , wegen seiner Ansicht nie¬
mand bei uns auszuschließen. Die anarchistischen Seiten¬

sprünge werden am besten dadurch verhindert , daß man

gegen den Opportunismus Front macht , dem eigentlichen
Vater . Wenn wir keinen von der äußersten Rechten
ausgeschlossen haben, so dürfen wir auch niemanden von

der äußersten Linken ausschlicßen. (Stürmischer , lang¬
anhaltender Beifall . Zischen . )

Scheibe -Dortmund beantragte in der Resolution des

Parteivorstandes die Aufforderung an die Lokalorgani¬
sierten zum Eintritt in die Zentralverbände zu ersetzen
durch die Worte „ macht es ihnen zur Pflicht" . Im

Rheinland liebe man es nicht , Nägel ohne Köpfe zu
niachen . Wir verstehen es auch nicht , wie in Berlin die

Genossen, auch die Redakteure unseres Zentralorgans ,
noch immer so friedlich und freundlich mit den Loka¬

listen und Anarcho-Sozialisten zusammenarbeiten . Im
Ruhrrevier arbeiten sie mit den Ultramontanen gegen
die freien Gewerkschaften zusammen. (Hört ! Hört !)
Die Lokalisten haben auf ihren: letzten Kongreß ganz
offen durch den Mund des Vorsitzenden erklären lassen ,
daß sie unabhängig von jeder Partei alle Revolutionäre

umfassen wollten. ( Hört ! Hört ) Es ist endlich Zeit ,

daß wir tabula rasa mit den Leuten machen , die selbst
wissen , daß sie nichts Fruchtbares mehr schaffen können.
Bei einem entschiedenen Zugreifcn werden alle, die es

ehrlich meinen , zu uns herübcrkommen und die anderen

mögen bleiben, wo der Pfeffer wächst. (Lebh . Beifall .)
Abg . Körsten : Zubeil hat sich wieder einmal geirrt ;

Tischendörfer ist seit drei Jahren nicht in die Berliner

Gewerkschaftskommission gewühlt worden. ( Zuruf :
Aber Pawlowitsch ! ) Der ist auch nicht darin . (Zuruf :
Aber Döblin ! ) Der ist allerdings in der Gcncralkom-

mission , zahlt aber auch regelmäßig seine Parteibei
träge . ( Große Heiterkeit. ) Das Verhalten der Einig¬
keit zu dem Breslauer Machate-Urteil hat selbst der
Vorwärts eine „ schofle Denunziation " genannt . Die

Lokalisten haben immer dieselbe Taktik : Heute bedienen

sie sich Friedebergs , morgen Klcinheins und der anderen

Anarchisten und erklären dann immer ganz harmlos ,
sie hätten mit diesen Angriffen auf die Partei nichts zu
tun . Man bringt ihnen eben in Berlin zuviel Liebe ent¬

gegen, so daß sie sich das gestatten können. Gewerk¬

schaftlich unterscheiden sich eigentlich die Lokalisten von
den Zentralverbänden gar nicht mehr. Die Berliner

lokaliftischen Fliesenleger wollen mit den Unterneh¬
mern sogar einen unkündbaren Tarifvertrag abschlietzen .

( Große Heiterkeit.) Aber sie bleiben doch eine Sonder

Organisation, nur um einen Keil in die Arbeiterbewe

gung treiben zu können . Wir haben die Neutralität nie
anders verstanden alt : Bebel sie hier angedeutet hat .

(Sehr wahr !) Nichts als die Sucht zu denunzieren und
die ruppigsten Schimpfworte zu gebrauchen, hält die

Lokalisten noch von uns fern . Räumen wir endlich mit

diesen unsauberen Zuständen und Elementen in Berlin

auf ! (Lebh. Beifall .)
Reichstagsabgeordneter Ledebour: Die meisten Dele¬

gierten werden wohl die Zcntralverbände als die allein

richtige Organisationsform betrachten. Aber wir kön¬
nen die Lokalisten als solche nicht ausschließen. Das
wäre ein Mißgriff in die Befugnisse der Gewerkschaften
und würde unseren Parteitraditionen widersprechen
(Widerspruch und Zurufe . ) Das kommt davon, daß man
die Begriffe Lokalisten und Anarcho -Sozialisten immer

durcheinander wirft . Ebenso gut könnte man ja von
den Zentralverbänden verlangen , daß sie alle Nichtsoziak
demokraten ausschlicßen. (Heftiger Widerspruch.) Die
Berliner Genossen , einschließlich der sozialdemokratischen
Lokalisten haben die Anarcho -Sozialisten entschieden ab¬

geschüttelt. Auch der von den Berliner Parteigenossen
zum Stadtverordneten gewählte Lokalist Theodor Fischer
hat mit Entschiedenheit alle anarcho-sozialistischen Be

strebungcn abgelehnt.
Knieriem -München: Die Lokalisten sind eine volks -

berräterische Gegenorganisation gegen die Arbeiter . Mit

Glacehandschuhen kann man diese verdrehten Querulan¬
ten nicht anfassen. Nach ihrer verwirrenden Agitation
sind in München die Metallarbeiter zu mir gekommen ,
um aus den : Verbände auszutreten . „Es isch scho wahr ,
man muß zu viel bezahle!" Es ist endlich an der Zeit ,
daß wir diese Zersplitterer hinausschmeihen. ( Lebh .

Beifall .)
Ein Schlußantrag wird angenommen.

Persönlich bestreitet
Puttlitz -Berlin , daß die arbeitnehmenden Fließen -

leger einen langfristigen Tarifvertrag hätten abschließen
wollen.

Stadthagcn -Berlrn erklärt es für eine grobe Unwahr¬
heit , daß er das Vorgehen Friedebergs und die Feen¬
palastresolution im Vorwärts „ entschuldigt" hätte .

v . Elm erwidert Ledebour, daß Th . Fischer der Ver¬

fasser der bekannten anarcho-sozialistischen Resolution
sei .

Buhl -Leipzig bedauert , daß Dcbattenschluß sie ver¬

hindert habe, Elms Angriffe zurückzuweisen .
In der Abstimmung wird die motivierte Tagesord¬

nung Richard Fischers (Verständigung zwischen Gene¬

ralkommission und Parteivorstand über Lokalisten im
Sinne der Lübecker Resolution ) mit großer Mehrheit
angenommen.

Hierauf tritt die Mittagspause ein.

( Fortsetzung im Hauptblatt.)

Deutsche Politik. I
Das Hamburger Urteil gegen die Arbeitnehmer.

Im Schadciicrsatzprozeß der Hamburg -Amerika -
Linie gegen ihre Schauerlente wegen Einstellung
der Arbeit am 1 . Mai ist , wie schon gemeldet, am
Dienstag das Endurteil des Hamburger Gewerbe¬
gerichts ergangen : Die Arbeiter sind , wie nach dein
schon früher geineldetcn Zivischenurteil feststand,
verurteilt worden. Jeder der 127 verklagten
Schauerlcute soll 18 Mk . und die auf ihn ent-
fallinden Kosten zahlen.

Die Hamburg -Amerika-Linie hatte ursprünglich
gegen 142 feste Schauerleute wegen Rubenlassens
der Arbeit am 1 . Mai eine Schadenersatzklage in
Höhe von 12 000 Mk . anhängig gemacht . (Zuer¬
kannt lvnrden ihr im Endurteil 2286 Mk ., nachdem
sie ihre Forderung auf 2540 Mk. ermäßigt hatte .)
Durch Zwischenurteil hatte das Getverbegericht den
Anspruch der Amerika -Linie dem Grunde nach für
berechtigt erklärt. Soweit die Klage jedoch auf
Verurteilung der Schauerleute als Gesamtschuldner
gerichtet war , ist sie abgelehnt worden.

In der Begründung die'es Zwischenurteils be¬
fanden sich die folgenden charakteristischen Stellen :

„ Die Bebauptung der Beklagten, es sei ihnen durch
jahrelange Uebung von der Amerika-Linie freigestellt,
jederzeit einen eventuell mehrere Tage ohne weiteres
von der Arbeit fortzubleiben, sei so unglaublich , so
absurd, daß es nicht einmal für angebracht erschienen
sei , die angebotene Beweisführung zuzulassen ! Das
Gericht sei — ohne Beweisaufnahme ! — vom Gegen¬
teil überzeugt. Die Einrede, Beklagte hätten bereits
22 Stunden gearbeitet und hätten deshalb annehmen
dürfen, sie sollten abgelöst werde» , sei hinfällig . Be¬
klagte hätten gewußt, daß keine ordentlichen Ersatzleute
für sie vorhanden gewesen seien . Der Lohntarif für
Schauerleute erkläre, die Arbeitszeit solle 36 laufende
Stunden einschließlich der Eßpau

'en nicht übersteigen .
Diele Arbeitsdauer sei gerichtsnotorisch im Hamburger
Hafen seit vielen Jahren üblich und noch niemals als

gegen die guten Sitten verstoßend erachtet worden. —

„Klägerin habe sich die offenbar auf einen gemeiniamen
Beschluß der Beklagten zurückzuführende Arbeits-

, Verweigerung am 1 . Mai , die lediglich Demonstrations-

zwecken diente, nicht gefallen lassen können . Sie mußte
also von ihrenr Rechte , die Beklagten zunächst zu ent¬
lassen , Gebrauch machen , wenn sie sich nicht der
Lächerlichkeit habe preisgeben wollen . "

— „Eine vorsätzliche Schadenzufügung möge hier wohl
als vorhanden angenommen werden können . Die
Arbeitsverweigerung lediglich zu Deinonstrationszwecken
sei als eine gegen die guten Sitten verstoßende Hand¬
lung anzusehen . "

Das „ Prinzip " der Amerika-Linie, ihre Arbeiter
ununterbrochen bis 86 Stunden auSbeuten zu dürfen,
hatte aber gesiegt . Das Gewerbegericht hat gegen
eine solche rigorose Arbeitsmethode durchaus nichts
einzuwenden. Das ist die Quintessenz des Urteils,
das die Arbeiter sich tief ins Gedächtnis einprägen
werden.

Eine Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft bis

zu 36 Stunden verstößt nicht gegen die guten
Sitten — wohl aber die Einstellung der Arbeit

zuin Zwecke einer Demonstration für die Verkürzung
der Arbeitszeit ans ein menschenwürdiges Maß !

Das ist Bourgeoisrecht in Deutschland ! —

Polizeibewaffnung gegen die Arbeiter .
Eine merkwürdige Begründung hat der Stadt¬

magistrat Bayreuth einein Beschluß , die dortige
Polizei besser zu bewaffnen, gegeben . Die Schutz¬
leute sollen nämlich neben dem Säbel noch mit
Armeerevolvern ausgerüstet lverden , weil sie in

letzter Zeit öfters von streikendenArbeitern
verhöhnt worden seien I Die Verhöhnung der

Polizei , die nach dem Strafgesetzbuch höchstens
einige Wochen Gefängnis eintragen kaini , wird
also in dem liberalen Bayreuth als todeswürdiges
Verbrechen betrachtet, das mit Revolverkngeln ge¬
ahndet werden mutz. Nürnberg scheint wirklich
Schule zu machen .

WagdeVurger Landfriedens-
ßrüHprozeß.

w Magdeburg , 23 . September 1906.

Gegen 23 Angeklagte , die des Landfriedensbruchs und

Aufruhrs beschuldigt sind , verhandelt am Freitag und

Samstag da-s Magdeburger Schwurgericht. Achtzehn
der Angeklagten sind Kutscher, je zwei Bauarbeiter und
Arbeiter und einer Malergehilfe . Die beiden Haupt-

angeklagten, die als Rädel sfüh rer bezeichnet werden,
sind der Bauarbeiter Heinrich Buhe und der Kutscher
Paul Bayer . Die Angeklagten sollen die Straftaten
gelegentlich des M a g d e b u r g e r K üt s ch e r st r e i k s,
der Ende März d . Js . ausbrach, begangen haben .

Der F u h r h e r r Kraushaar hatte vier
arbeitswillige Polen eingestellt, die er am
12. April auf seinem im Stadtteil Neustadt belegenen
Acker beschäftigte . Als sich die Arbeitsivilligen nach¬
mittags gegen 2 Uhr mit zwei Fuhrwerken an ihre
Arbeit begaben, folgten etwa 20—30 streikende Kutscher
den beiden Wagen bis an die Grenze de-s am Fahrdamm
liegenden Ackcrstücks . Den Streikenden gesellten sich
allgemach mehr Menschen zu, besonders Frauen »nd
Kinder, so daß die Menge ungefähr t50 Köpfe zähle »
mochte. Gegen die Pole » und gegen Kraushaar und
seinen erwachsenen Sohn , die sich mittlerweile auch auf
dem Acker eingefuuden hatten , lollen nun aus der Menge
heraus Drohungen und Sch im pfw orte laut
geworden sein . Auf Anstiftung von Bayer sollen dann
Schulkinder die auf dem Acker befindlichen Personen
mit Steinen beworfen haben. Buhe soll die
Kinder zum Werfen weiter ermutigt haben, indem er
Bonbons an s i e v e r t e i l t e . Daß die Angeklagten
sich selbst a» den ^ teinwürfe» beteiligten, hat nicht
festgestellt werden können . Die Angeklagten sollen sich
aber nebeneinander am Rande des Grundstücks aufge¬
stellt haben, damit die werfende» Kinder hinter ihnen
Deckung fanden. Auf Veranlassung des z u m S ch u tz e
der polnischen Arbeiter bei dem Acker auf -
gestelltenSchutzmannSdoppelpostenS wurde
gegen 3 Uhr ein größeres Schutzmannsaufgebot
herbeigern

'en, das die Menge „auseinandertrieb " . Die
23 Angeklagten wurden bald als Teilnehmer an der

„Zusammenrottung' ermittelt . Sie bestreiten alle
schuldig gemacht zu haben und wollen sich größtes
aus l 'cugierde bei der Menge aufgehalten haben.

Die Angeklagten werden von den Rechtsanwalts
Otto Landsberg - Magdeburg und W o l f g „ ,
Heine - Berlin verteidigt . Es find etwa 20 Zeugen

'

laden, darunter ein halbes Dutzend Schutzleute
ebensoviel Schulkinder .
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Badifche Chronik*
Pforzheim .

2«. Septh,
8 . BürgerauSschuß - Sitznng a m 24.

t e m b e r . Kaum 2 Monate haben die Ferien
städtischen Parlaments gedauert und schon lockt tri
ein großer Vorlagenstrauß . Mit einem Aufwand
134 100 Mk. werden die Rudolf-, Salier - und Hn
zollernstraße hergestellt. — Im oberen Enztal wich !
dem städtischen Wiesenkomplex eine weitere Parzelle j

J

900 Mk. angekauft. — Eine Grunderwerbnng zu
verhältnismäßig bescheidenen Preis 0 Quadratir̂ ft
10 Mk.) machte die Stadt durch den Ankauf des

"

Wesens Holzgartenstraße 94 , das im Besitz des Frau
Rosa Fleischer war . Das Gesamtmaß der 4 Grund
beträgt 62 Ar 34 Quadratmeter und die Knufsum ,
30 000 Mk . Da das Besitztum direkt an das Krank
hauS anstößt und der Neubau eines Krankenhaus
wen » auch feierlich versprochen , noch lange kein Fakl^ il
ist , nahm Stadtv . Stockinger wieder die Gelegti
heit wahr , sein Mißtrauen in der Frage eines Nerrb«« !
auszusprechen . Der Oberbürgermeister leugnete ,
Gründe zu Mißtrauen vorhanden seien .

Um später günstige und schöne AuffahrtSverhältM, I
von der Kreuzstraße nach der ziemlich hoch zu
kommenden neuen Auerbrücke zu haken, ist die Eriv«. !
bung von 9 Anwesen erforderlich . Das Besitztum Kreu» !
straße 13 , der Wittve Schanz gehörig, wird um 30 000 Ak !
angekanft. Etwas anders verhält es sich aber mit btt I
andern 8 Anwesen . Hier haben die Besitzer so un^ l
heuerliche Preise gefordert — dem Wirt Wilhelm
z. B. hat die Stadt 388 Mk. für den Quadratmetttl
geboten — . daß der Stadtrat zur Expropriation rstl
Daß endlich einmal Nein zu diesen unverschämten ^ ti», !
forderungen gesagt und lieber das Enteignungsversahrttl
eingeleitet wird , wird von dem Stadtv . Stocking,tl
lebhaft begrüßt und verteidigt. Der Qberbürgernieisjql
warf sich in seiner Entgegnung als eifriger BesLntz,!
des Privatbesitzes auf und betonte mit Nachdruck, bql
man nicht zur Zwangsenteignung von Mitbürger*
schreiten solle . Diesmal scheinen aber wirklich
Stränge gebrochen zu sein , daß trotzdem vom Stadiraii
die Zwangsmaßregel empfohlen wird . In diesem Sim»!
faßte auch der Bürgerausschuß Beschluß. Das Angebyl
der Stadt für die 8 Anwesen beträgt 375 000 Mk.

Für 400 Mk . wird « in rings von städtischem
umgebenes Grundstück angekanft, damit eine otbtii|
liche Waldgrenze bergestellt werden kann .

Weiter gibt da? Kollegium seine Zustimmung,
die Hachelstraße, die Verbindungsstraße zwischen Haches
und Jspringerstraße und die Güter - und Jspringerstraj
mit einem Eesonitaufwand von 56 190 Mk . hergejtck
werden.

Eine breite Diskussion nahm die Beratung der 9 . 1
läge an , die Verwendung der Sparkaffenüberschüsse
1905. Zur Verfügung stehen 97 479 Mk . Zugrrnsieni
Gemeindewirtschaft sollen an städtische Schulen 67 00dg!,|
und an das Gymnasium 5000 Mk. gegeben werde»,
gemeinnützige Zwecke sollen 25 479 Mk. verwendet Werda
Die Verteilung im einzelnen ist folgende : für die Kind «
krippe 3000 Mk , Kinderkrankenhaus 2000 Mk., Beikq
an Tuberkulose - Ausschuß 500 Mk. , VolksbibliM
3000 Mk ., fiirAbhaltung volkstümlicher Vorträge WS
zur Bildung eines Fonds für Unterstützung vcrunglL
Feuerwehrle te 3>X> Mk ., für den Jnmnrgsausschuß
Aussetzung von Prämien bei LehrlingSvrüfnngen 500?
für den Verschönerungsverein 1000 Mk , für die $
stellung des Platzes vor der evang. Stadlkirche 43001
jvom Bürgerausschuß am 16 . Juni v. I . genehmigt ). ji
Beschaffung von Geräten für die freiwillige Feuern»»
9869 Mk.

I
Die von unseren Genossen Müller , Stocki >>

und Strotz vorgebrachten Kritiken und Wünsche hatt
insofern Erfolg, als auch den Gewerkschaften zu Vort»

gen Mk . 200 zur Verfügung stehen urid das dringt«
Bedürfnis für eine Walderhol ungs st ätte all;
mein Anerkennung gefunden hat . Tie Einstellung ei,
ersten Rate für 1907 darf als gesichert betrachtet

Mit großer Mehrheit gab der Bürgerausschnßff
Genehmigung zum Verkauf von 2 Bauplätze» an der *
nasiumstraße. Bezahlt wird für die 6 » 70 gm jti
Fläche Mk . 24 790. Entgegen der Meinung des gr«
Teils der sozialdemokratischen Mitglieder vertrete WlJj
Ansicht, daß gegen diesen Geländeverkauf schon auS
zip hätte gestimmt werden nrüssen.

In der Frage des Umbaus des Bahnhofs war l
Stadtrat beantragt : Ter Bürgerausschuß wolle auf A>
der Landtagsverhandlungen Resolution dahin fassen,
Stadirat möge mit der Generaldireltion auf der S
der Ueberführung verhandeln. Dari » waren sich i^
Diskussion alle Redner einig, daß dem BüraeraiM
von Zeit zu Zeit über den Gang der Verhandln »!
Mitteilung zu macheu ist. Mit der Annahme des Anti^
erreichte die Sitzung um Uhr ihr Ende.

Gaggenau,28 . Sept . AuS einem recht sond^
baren Motive lourde der bisher unbestrafte 232
alte Taglöhner Anton Herr mann ans Aiederbnh !
Diebe. Der Angeschuldigte . der in dem Eisen»
G rggeuau arbeitete , war von der Fabrikteitung
Grund bestehenderVorschriften für den Betrieb mit lSl

bestraft worden. Um sich für diesen Verlust schadlos
halten, beschloß Herrmann , wie er angab , im Magr
der Fabrik einen Diebstahl zu verüben. Er stiez 1

am 14 . Juli mittelst einer Leiter in dasselbe ein und «

wendete verschiedene Radfahrtelle und ei«« Lust
Der Angeklagte wurde wegen schweren Diebstahls
3 Moniten Gefängnis bestraft. Den in dreier <̂ L
mitangeklagien Taglöhner Franz Friedesch Stadl
b e r g e r aus Kuppenheim, der der Beihilfe besä
war , iveil er während der Ausführung des Di» r
an der Leiter Wache gehalten haben sollte , sprach 1

Gericht frei .

Bmfhaften der Redaktion .
Stockach . Laßt den Anzeiger reden ; das gte

ist nicht zu dem Zwecke geschrieben , der Politik der bi

lichen Parteien zu dienen . Ganz im Gegenteil
auf, wie schädlich und unzuverlässig diese Politik Pf
Arbeiter ist.

Genossen ! Agitiert für den Msfr

\ <ä > '

ag

,tt Md wmSbrt m <8t » «Xd- «*4 kiiMe -rrrnte n etr-
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/ KkafUi te Sufklil Stift efksuttR. «itreldr ttr «t fttem* St*dt» ftrvtadta , *t « «t-
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Eine Uhrfeder errrf
kostet um 1 Mk. 25J
<i» GlaS, Zeiger je

Andere Reparaturen ebenfallŝ
unter Garantie .

Carl Siege
Uhre« -Repar «tur-A »P
Kreuzstrasse

Rähe Hauptbahahof-
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Carl Philippson Filiale Karlsruhe SSSfr "
hält sein reich assortiertes Lager in den gesamten Schneider - Artikeln , wie Serge , in Wolle und Baumwolle , Aermelfutter u . s . w. ,

sowie die grossartige Auswahl in W8St6 nStOffcn bestens empfohlen .

DerVerein gegen den
' 1

geist . Getränke
ladet zu den öffentlichen Veranstaltungen anlässlich seiner

Jahresversammlung in Karlsruhe freundlich ein.
pittwoch , den 3 . Oktober 1906 , abends 8 Uhr

Begrüssungs -Versammlung
- im kleinen Festhallesaal .

Ansprachen und Vorträge von Senatspräsident Dr . von
Strauss & Torney .Berlin , Universitätsprofessor Dr . von
Qrfitzner ' Tfibingen , Baurat Dr . Fuchs *Karlsruhe ; gesang¬
liche Darbietungen. _

Donnerstag den 4 . Oktober , vormittags 9 Uhr

öffentliche Versammlung
im Rathaussaal .

Vortrag von Dr . med . et . polit . Stehr =Wiesbaden über ;

„Hlkobol und Volksernährung “
und von Dr . Vietor *Bremen über :

„Alkohol und Kolonien “
Freie Anssprachen ! Freie Aussprachen !

Eine Ausstellung zur Bekämpfung des AIkoholis =
aius befindet sich vom 30 . September bis 14. Oktober im
Ständehaus , Ritterstrasso 20, parterre. Geöffnet an Werk¬
tagen von 11— 1 Uhr mittags und von 6 —9 Uhr abends ,
an Sonntagen von 9 —4 Uhr . 8786 .3

MT Eintritt frei !

Heweröeschuie der Kaupt- u. Westden ;-
stadt KartsruHe .

VekernntHNNsHttMg .
Am 15 . Oktober d. I . beginnen die für das WinterschulHalbjaHr

1906/07 dorgesebenen
VettsrhUäunJZkurZs

für
tzssellsn und Qehüfen

tut
Fachzeichnen , kunstgewerblichen Zeichnen, Leimfarbmalen , Holz -
«nd Marmormale », Modellieren , Treibe » in Eisen re. und in anderem
gelverblichen Unterricht.

Je nach Beteiligung werden für die einzelnen Berufe besondere Fach-
abteilungeu gebildet.

Die Knrsdauer währt vom 15. Oktober d. I . bis Ostern 1907.
Die Teilnehmer haben mindestens 2,nal wöchentlich, abends von

»/,8—^ 1" Uhr, den Unterricht zu besuchen.
Für Dekorationsmaler , Maurer und Zimmerleute sind für die

Zeit vom 15. Oktober 1906 bis 28. Februar 1907 auch besondere Ab¬
teilungen mit

ssgesimterriekt
vorgesehen.

Das Schulgeld beträgt für einen Kurs 8 M und ist bei der An¬
meldung zu bezahlen.

Die Anmeldungen werden auf dem Sekretariat der Schule, Zirkel
82, in der Zeit vom 27 . September bis 9 . Oktober täglich von 12—1 Uhr
mittags und von V,8 —V2Ö Uhr abends entgegengenomme» .

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Unterzeichnete jederzeit gerne
bereit .

Karlsruhe den 22 . September 1906 . 3770.3
Der Gewerbeschul-Borstand .

Kuhn .

Gtwkrdkslhlllk der Hupt- unh WilkiGM
Kmlsrichk.

Bekanntmachung .
Am Montag den 15 . Oktober d. I . beginnen die diesjährigen

RorbttejtvNßSkmst für die MkiSerprüfssß.
Die Teilnehmer sind verpflichtet , den Unterricht wöchentlich zweimal,

abends von halb 8 Uhr bis halb 10 Uhr, oder nachmittags von 2 bis 4
Uhr zu besuchen.

Das Schulgeld beträgt 3 Mk . und ist bei der Anmeldung zu ent¬
richten.

Anmeldungen werden bis zum 8. Oktober auf dem Sekretariat der
Schule, Zirkel 22, entgegengenommen, woselbst auch jederzeit weitere Aus¬
kunft erteilt >vird.

Karlsruhe , den 20 . September 1906.
Der Gewerbeschul-Borstand :

Kuhn . 8769 .4

Tonangebend!
. , Unerreicht ! ■-
V-, <

Riesra -Scänittbogei.
»nnem. bei allen Posta&stalt . u. Buchhaadl.

Farbenprächtige Colorits.
Gr &tlS ’ Probenummem bei

John Henry Schwerin , BerlinW.

Waschen Sie
nur noch mit 8067

EUREKA
ii

der Krone aller Wasrhmittel .

& Ueborall erhältlich ,
ras "^ 1

Zurückgekelirt .

Zahnarzt Weigele,
Karl -Friedriehstr . 19 .

Sprechstunde von 12— 1 Uhr und von 6—6 Uhr .

Uobcrraschend

bei der Firma 3716

franz Los. Heisei
Kaiserstrasse 111 .

Weiche

Filzhüte
für Knaben n . Herren

von 1 .30 Mk . an .

Steife

JPilzliiit ©
von 2 .50 Mk. an .

Zylinder
und

Klapphute
erstere

von 3 .50 Mk . an .

Mützen
aller Art lür

Sport , Reise , Arbeiter ,
Kinder und Knaben

von 50 Pfg. an .

Regen¬
schirme

Jör Herren
von 55 . 50 Mk . an.

’

Vorzügliche Qualitäten:

Zuriiekgesstzte Waren zu jedem Preis.
*KXMtt«8XKXKKKaaXKttKMKX
U M
M Detail !

Spezialgeschäft für solide
Herren - u . Knabenkleidung
19 Schützenstrasss Nr. 19 .

Wegen Aufgabe
Filiale bringe ich

Ludwigshafener kt
in meinem hiesigen Geschäft

meiner

^ einen grossen Posten S

H Herren- und Knahen- Anzüge g
N Herren- u . Knahen- Paletots R
R - ( Ulsters , Raglaus etc .) - R
X Herren - u. Knaben-Pelcrinen X
X Lodenjoppen , Arbeitskleider X
2 gestrickte Westen , Sweaters , S

H - Trikotagen etc . - r
R zu weit herabgesetzten , sehr billigen Preisen R
R zum Verkauf. R
R Streng reelle Bedienung Y X

£ --- -- Mitglied des Rabattsparvereins . - -- -- - *
2 MM- An allen Sonn- n. gesetzlichen Feiertagen ist mein S
U Geschäft geschlossen .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Der beste Lrwerb für Hausindustrie

ist ihrer vielen Borletlr wegen eine
Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit ,
grosse NadelersparniS , Vermeidung
do« Fallmaschen, große Playerspar -
vis . Strirkunterricht grattS.
Maschine» stets vorrätig am Lager.

Scttwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe, Telefax Ar. 102.
- — Kaiserstratze 99 ---------

ffrüher Saiservauorami)
Alleinverkauf der berühmten Strick-

« asch.-stabr . R. vubleck , Convet (Schweiz ) . WeltanSstellnng Paris IS « «
Graust Prix (höchste Auszeichnung ). 3810.26

SßX ,
Crin d’Afric , g -polstert, von 45 Mk. an . . ü ^

3 teilige Tafchen -Diwans
in

*J1 <3
55 -§ ®

§

Jffiobel- und
Anssteuer ' Geschäft
J . Levy

Karlsruhe , JVIarhgrafenstr . 21 -23 .
Ganze Aussteuern , sowie einzelne Möbel in
bester Ausführung , zu denkbar öilligüen Preise « .

Eigene TnpezierwerkHtätte .
Großes Lager in Spiegeln , Bildern , Kochherden ,
Regulatenren m .Schlagwerk , I4tägig , Bettfedern .

Kngliseb « 8chlatziinmer und Buffets .

r« 3

Chiffonniers 3833 -VJV \
und glanz, in eichen mit Muschel-

aufsatz, von 38 Mk. an. y/ '% v$V ?

Bekanntmachung .
Nr . 21671 . Der Unterzeichnete erhielt von Seiner Königlichen Ho¬

heit dem Großherzog heute folgendes gnädige Schreiben , das er hierdurch,
dein Wunsche Seiner Königlichen Hoheit entsprechend, zur Kenntnis der
Bürgerschaft bringt :

» An Herrn Oberbürgermeister Schnetzler hier .
Lieber Oberbürgermeister Schnetzler !

Mit Beendigung der Festtage, die uns überaus zahlreiche Beweise
der Liebe und Anhänglichkeit

'
vo :r so vielen Seiten gebracht haben, ge¬

denken die Großherzogin und ich mit besonders warmer Dankbarkeit
alles Dessen , was wir zur Feier unseres 50jährigen Ehejubiläums von
unserer teueren Residenzstadt Karlsruhe erfahren dursten . Wir sind aufs
Tiefste gerührt von allen den zu Herzen gehenden Kundgebungen, die
uns hier zu Teil geworden sind, und wir wissen nicht, was wir mehr
hervorheben sollen , ob die großartige und schöne städtische Feier in der
Festhalle am 19 . d . M . oder den herrlichen Schmuck der Straßen und
Häuser bis in die entlegenen Quartiere oder die herzlichen , uns so be¬
wegenden Begrüßungen der Einwohner auf unseren Wegen . Es würde
zu weit führen, alles aufruzählen , war wir erlebt haben und was uns
tief ins Gedächtnis gegraben ist. Wir können uns nur darauf beschränken ,
für alle Beweise der Treue und der Liebe stets aufs Reue innig und
aufrichtig zu danken , und ich komme deshalb zu Ihnen , Herr Ober¬
bürgermeister , mit der Bitte , durch Veröffentlichung dieses Schreibens
den Ausdruck unserer Dankesgesühle allen Bewohnern der Stadt zu
übermitteln .

Karlsruhe den 26 . September 1906 .
Ihr sehr wohlgeneigter

(gez ) Friedrich .
Karlsruhe den 28 . September 1906.

Der Oberbürgermeister r
Schnetzler . Lacher.

Eröffnung
Beehre mich einem tit Publikum von Durlach-Umgebung

erg . anzuzeigen, daß sämtliche

Neuheiten
für Herbst und Winter

in größter Auswahl eingetroffen sind in Lodenjoppen , Paletots ,
CapeS , Herrenarizüge , Knabeuanzüge Buxkin - n . Kamm -
garnhofen Arbeitökleider rc .

Ferner große Posten Trikotagen -Unterzeuge als Swea - !
ter , gestrickte Westen , Knabentrikots . Normalhemden und
Normalhose « etc. etc . , die zu sehr billigen Preisen verkauft,
werden.

Indessen ladet zur gefl . Besichtigung erg . ein
Hochachtungsvoll

Herrenkonfekt.-
Haus

nurlach , Hauptstrasse 76.
Krämers

8227

Koks -Aeßelkung.
Das Gaswerk überriimmt die Lieferung von Koks

an hiesige Einwohner für die Zeit vom 1 . September
1906 bis 31 . August 1907.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abnehmern zustellen, auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau, sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt .

Abomiementspreise :
Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen

jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet
per Zentner JC 1 . 30 ab Gaswerk

Stückkoks . , „ JC 1. 10 „
Auf Wunsch wird der Koks zugeführt und in das

Haus verbracht ; die Fuhrlöhne werden hierbei billigst
berechnet .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 4 mehr. 2513

Der Kleinverkauf von Koks findet in
^
beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von Vr4 bis V*5 Uhr zu Tagespreisen statt ,
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an ab¬
gegeben.

Städtisches Gaswerk Karlsruhe.
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Kolonialpolitik !
Heber dieses zurzeit sehr aktuelle Thema wird am

Sonntag den 30. September, vormittags halb II Uhr
im Saale des „Kolosseums“, Waldstrasse , 3821

sprechen . Ahg . Ledebour hat im Reichstag stets deu Standpunkt der
Sozialdemokratischen Partei in diesen Tragen vertreten , wesshalb sein

Vortrag ganz besonderes Interesse beanspruchen darf .
Jedermann hat Zutritt ! Freie Diskussion !

Partei - u. GemrWstsarWisalimuWOeiiu
Sonntag ; den 30 . September 1906

« Herbstfeier
w im Saalbau

unter Mitwirkung des Aröeitergesangvereins IreiHeit und der
MnsikkapeTe J .x)ta.

Konzert Anfang 7 Uhr. Tanz.
Programm im Vorverkauf 30 Pfg . bei den Worßänden

und Hiukassterern , sowie im Aröeitersekretariat und
in den bekannten Lokalen .

3534.4 Die Kommission.

Tel . » 04 « .
Hpollo -Cheater .

Bes . : R . Braunseliweiger .
T) ir. : A . Grnncberg .

Sonntag den 30 , September
2 grosse

Extra -V orst ellung en .
Montag deu 1 . Oktober

Tel . 2042 .

Zum Wohnungswechsel .

vollständig neues Programm :
The Willis , aktrobatische Spring-Clowns.
Emmy Kraus , Vortrags-Soubrette.
The Graedtle - Truppe , Gymnastisches Potpourri.
Charlotte Orla , Soubrette Excentrique.
Paul Günther , Humorist.
Mslle . Lotti und Trudi , Trapezkünstlerinuen.
Mokaschly - Truppe , mit ihrer Pantomime : „Ein fideles

Gefängnis“ .
Loro -Ouartett , Musical Transformations Comedians.
Starkers flmerikan . Bio Tableau , Neue Serie.

Kirchweihe Blankenloch .

GH« t. DeWkil Killer.
Sonntag deu 30 . September und Montag de» 1 .Oktober findet bei dem Unterzeichneten 3830

grossesTanzvergnügen
: statt. — Empfehle reichhaltige Speisekarte als : Geflügel ,' verschiedene Braten , Auswahl in Backwerk , gute reine

Oberländer Weine , vorzügliche Rhein - nnd Moselweine (Spezialität :
Klingenberger Rotwein), sowie ein vorzügliche » Glas Lagerbier aus der
Brauerei v. Seldcneck . 3830

Für prompte reelle Bedienung ist bestens gesorgt und ladet zu zahl¬
reichen : Besuche höflickst ein

_ Karl Triedr . Hagel , Acker ». Wirt.
Blankenloch .

Wirtschaft zur Traube
beim Lokalbahnhof

empfiehlt seine neuerstellten Lokalitäten mit sehr
schönem geräumigen Nebenzimmer und Gartenwirtschaft.

Für reine Oberländer Weine , bekannt gute
Kiiche und ff. Stoff Moninger Bier ist bestens Sorge
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 3820
Hochachtungsvoll

Georg Sehäfer , Wirt.
Kirchweihe Blankenloch .

Gasthaus zur Blume.
Ui Y * Zu der am Sonntag den 30 . Sep¬

tember und Montag den 1. Oktober statt¬
findenden Kirchweihe findet 3828

" statt. — Zugleich empfehle ich meine vorzügl .
Küche (Geflügel, Braten re ), . reine Weine und einen ausgezeichneten
prima Stoff Lagerbier aus der Brauerei Sinner .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Karl Kofheiuz , Wirt.

Kirchweihe Blankenloch .

Kaßhaus zum Anker.
Sonntag den 30 . Sept . « . Montag de« 1 . Oktober

grossesTanzvergnügen
»stm neuhergerichteten Saale mit Parquetboden . Ferner bringe-meine reichhaltige Speisekarte als Geflügel , Wild , verschied .' Braten , verschiedenes Backwerk usw ., reine badische Ober¬

länder Weine , reine Moselweine , Spezialität : Heilbrouner Rot¬
wein , nebst einem ausgezeichneten Stoff ff. Lagerbier aus der Bravere
Printz in empfehlende Erinnerung. 3828

Es ladet höflichst ein
Max Waget, MkinhaNlollg.

800 Gewinne
kommen am 4 . Oktober zur Ausspielung in der SV Zweibrücker¬

lotterie "WB Auf ca. 25 Lose 1 Treffer.
: Lose ä 1.- Mk., bei 10 Stück ei« Freilos . — -

Carl Ctötz ,
Hebelstratze 11/15 , Karlsruhe .

©
©
©
©
© wrowvo * (g )

IIH
. Tannenbaum I

13 Adl'
erstraße 13 (?*)

Möbel ! Möbel !

Kein Kaufzwang . Kein Kaufzwang .

Besonders »r Brautleute ©
ist es von großer Wichtigkeit , meine Magazine zu besichtigen, welche in 4 Stockwerken eine riesige Auswahl bieten.

Ganze Einrilhlllngkil sowie einzelne Mäbeljüicke
werden auf

Teilzahlung
ohne Preisanfschlag verabfolgt.

Ohne Anzahlung
erhalten Kunden, die ihr Konto ganz oder teilweise ausgeglichen haben, sowie zahlungsfähige Käufer Möbel

in jeder Höhe .

. Tannenbaum
13 Adkerstraße 13. 3831

Kirchweih - Anzeige Blankenloch .
Haßßaus „zum Aaren".

Sonntag den 30 . September uud
Montag den 1 . Oktober findet bei dem
Unterzeichneten 3825

Bon heute ab

Neuer Süsser
großes Tanzvergnügen

Wot- und Weißwein (Kaiserstühker)
» SO und 25 Pfg . per V« Liter .

statt: — Empfehle eine reichhaltige Speisekarte
als Geflügel, Wild , verschiedene Braten , ver-

? ? schiedenes Backwerk u. s. w ., gute reine badische

Sonntag den 30 . September , von 10 Uhr ab Bock »
wfirste mit Sauerkraut .

Oberländer Weine , vorzügliche Rhein- und Moselweine, (Spezialität :
Klingenberger -Rotwein), sowie einen ausgezeichneten Stoff ff . Schrempp -
sches Lagerbier bei reeller Bedienung. ES ladet ergebenst ein

ES ladet höflichst ein 8837

CC

Ijo ■

> ® a

Tritz Schaufelberger , zur Platane,
6 . f . Dauer, Wei«ha«dls»s.

Ecke Rüppurrer - uud Werderstratze .

Blankenloch .
Kirchxveih - )4n2eige.

Zu der am Souutag de« 30 . September und Mon¬
tag den 1 . Oktober stattfindenden Kirchweihe , verbunden mit

neuerbautea Saale (Parquettboden ) empfehle meine rein«
gehaltenen Wetue , ff. Stoff L«dwtg »bräu Durlach , sowie

meine reichhaltige Speisekarte als : Wild , Geflügel , Brate » aller Art,

Kein Handeln !

August Schindel j
69 Durlach Hauptstrasse §9

zeigt den Eingang sämtlicher

i!- ind Winter-
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nebst di». Kuchen und ladet zu zahlreichem Besuch« freundlichst ein.
Hochachtungsvoll

Otto Lehmann . M Kahnhrs.
2 Min. vom Staatsbahnhof entfernt .

NS . Halt« auch fernerhin bei Tanzausflüge« mein« Räumlichkeiten
Heften» empfohlen . Flügel sowie Orchester vorhanden.

bittet am geneigten

fiMilsti Btütnifi
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l Zuspruch. Hl
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